
       150 Jahre Ziviltechniker in Österreich „Wie wird sich homo faber,  
wie wird sich der entwerfende, bauende,  
konstruierende Verstand in Zukunft in seiner, 

in der von ihm geschaffenen Welt zurechtfinden? Wird er 
Regisseur oder Dienstleistender sein? Das Entwerfen,  
das Bauen und das Konstruieren bewegen sich stets  
im Dreieck von Erkennen, Erfinden und Entwickeln. Das 
Erkennen (…) gehört zu den Voraussetzungen gelingenden 
Konstruierens, das Erfinden und das Entwerfen zur  
Originalität einer Konstruktion und das Entwickeln zur 
Realisierung einer Konstruktion. Bleibt sich homo faber  
in diesem Sinne treu?“
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Von oben  betrachtet sehen die schräg versetzt 
gereihten Bauklötzchen der Gartenstadt Puchenau 
aus wie ein Ornament. „Kleinmaßstäbliche Gliede-
rung“ hat Architekt Roland Rainer sein geometri-
sches Gestaltungsprinzip für diesen „verdichteten 
Flachbau“ genannt. 1963 bis 2000 wurde die Siedlung 
bei Linz an der Donau in drei Abschnitten errichtet. 
 Ganz anders sieht der Rest der Landschaft aus, 
wenn man ihn von oben betrachtet. So stark 
verhüttelt nämlich, dass der Begriff Landschaft 

immer weniger passt. Die Gartenstadtbewegung 
blieb weitgehend Utopie, die Utopie Einfamilien-
haus realisierte sich so flächendeckend, dass der 
Begriff Einfamilienhaus immer weniger passt. 
 Heute erst gibt es für das Schwinden von Natur, 
Raum und Ressourcen ein gesellschaftliches 
Bewusstsein. Und aus dieser höheren Perspektive 
erscheint Puchenau wie ein Mahnmal nicht reali- 
sierter Chancen, die Vorteile von Stadt und Land zu 
kombinieren. Das Ziel räumlicher Verdichtung 
wurde hier besser erreicht als in den meisten euro- 
päischen Gartenstädten. Als Modellfall ökologisch 
vertretbarer Raumplanung ist Puchenau heute so 
aktuell wie schon vor 50 Jahren.  Wolfgang Pauser �
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Die Bushaltestelle 
„Amelsdorf-Straßenkreu-
zung“ in Niederösterreich, 
Herbst 2010

Das nächste Heft  Nachhaltigkeit / Sustainability / Zukunftsfähigkeit? Im nächsten struk-
tiv, welches Ende März 2011 erscheinen wird, werden wir uns mit dem großen Thema Nach- 
haltigkeit, seiner Begrifflichkeit sowie seiner Notwendigkeit und dem „Zustand des globalen 
Gleichgewichts“ beschäftigen. Den Schwerpunkt werden wir auf nachhaltige Ideen und  
ihre Umsetzung legen. „Eine Oper in Afrika? Die elitärste Kulturform im ärmsten Kontinent 
      der Welt?“ Das Operndorf in Burkina Faso, eine Zusam-

menarbeit des im August 2010 verstorbenen Theate-
rregisseurs Christoph Schlingensief und des afrikani-
schen Architekten Francis Kéré, wird eines der Themen 
sein. Lehmbau, welcher nicht nur in Europa eine  
lange Tradition hat, wird ein weiteres sein: „Häuser  
aus Lehm besitzen ein perfektes Raumklima und eine 
optimale Ökobilanz“, sagt Lehmbau-Pionier Martin 
Rauch. Und damit sind wir bei der angewandten 
Forschung und der Frage, was Nachhaltigkeit ist und  
was nachhaltige Entwicklung bedeutet.
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Fehlanzeige  „Wer nicht warten kann, muss laufen.“  Die Horner Bundesstraße  
ist eine viel befahrene und mitunter unfallreiche Strecke und Teil der historischen Verbindungslinie 
zwischen Wien und Prag. Ohne Auto bleibt einem nur, aufs Zweirad umzusatteln oder eben in den Bus zu 
steigen, zum Beispiel in „Amelsdorf-Straßenkreuzung“. Der Postbus verkehrt hier, Dr. Richard eben- 
so. Selbstredend werden die Pendlerinnen und Pendler von den Gemeinden, die für die Wartehäuschen 
verantwortlich zeichnen, nicht im Regen stehen gelassen. Der Chef einer Zimmerei aus Eggenburg hat 
Mitte der 90er-Jahre den Prototyp entworfen, der nicht nur in der Katastralgemeinde von Burgschleinitz-
Kuehnring, sondern darüber hinaus in der einen oder anderen Haltestelle der direkten Umgebung Anwen-
dung fand. Auch wenn es fürs Gemüt rustikal im Waldviertler Lokalkolorit mit Holz und Biberschwanz 
hergeht, fehlt es nicht an der nötigen Dynamik, wie die Schräglage vorbildlich vorführt. Wer nicht warten 
muss, darf die Flucht ergreifen. Theresia Hauenfels �

Editorial 
Journal der Pläne und Planungen

150 Jahre Ziviltechniker in Österreich 
Der Blick nach vorne | ZiviltechnikerInnen  
vor großen Herausforderungen Eva Guttmann im Gespräch mit Franz Fischler 

Dortmund steht Modell | In Dortmund studieren angehende Architekten  
und Bauingenieure gemeinsam Mathias Rittgerott 

Shopping Town  | Victor Gruen und die Shopping Mall Anette Baldauf 

Technik bewegt | Initiative Baukulturvemittlung. Eine Nachlese Barbara Feller 

Die TechnikerInnen und der Humanismus | Robert Temel 

Eine wirtschaftliche Standortbestimmung der Branche |  
Durchgeführt von Triconsult im Auftrag der bAIK
„Wo bleibt der Dialog?“ | Die Reaktionen auf das neue konstruktiv. 
Die Redaktion antwortet auf Fragen und Kritik. Wolfgang Pauser

Gegen die Schwerkraft des Gewohnten | outstanding artist  
award 2010 Hugo Dworzak, Marina Hämmerle  

Vergeben 
Lektüren 
Porträt Dietmar Feichtinger | Konstellationen menschlicher und 
nicht menschlicher Akteure Sabine Oppolzer

Fehlanzeige 

Das nächste Heft

Von oben

3
4 – 6

29 – 32

33 – 34

36 – 37

40
41
42

43

44

7 
8 – 9

10 – 14

15 –  21
22 – 25
26 – 28

Inhalt

Modellcollage des Operndorfs in 
Burkina Faso. Dort soll nicht nur eine 
architektonische Landmark, sondern 
ein umfassender Entwurf für ein 
Operndorf realisiert werden.



SchülerInnen aus ganz 
Österreich haben  
an der Impulswoche 

„technik bewegt“ 
teilgenommen. Gemein- 
sam mit den Vermittler- 
Innen und den beteiligten 
LehrerInnen wurde u. a. 
ein Feriendorf geplant.

Die Ziviltechnikerinnen und Ziviltechniker bekla-
gen den Mangel an Nachwuchs. Junge Menschen für 
Technik zu begeistern war daher das Motto der 
Impulswoche „technik bewegt“, die aus Anlass des 
150-Jahre-Jubiläums von Ziviltechnikerinnen und 
Ziviltechnikern in Österreich vom 11. bis 15. Okto-
ber 2010 stattfand. Träger des Projektes, beauftragt 
von der Bundeskammer der Architekten und In- 
genieurkonsulenten, war der Verein Initiative Bau- 
kulturvermittlung, zu dem sich Initiativen und 
Projekte, die in der Baukulturvermittlung für junge 
Menschen in Österreich tätig sind, Anfang des 
Jahres 2010 zusammengeschlossen haben. 
	 Ziel der Impulswoche, der weitere Aktivitäten in 
diese Richtung folgen sollen, war es, die Aufgaben 
und Tätigkeiten von ZiviltechnikerInnen für die 
Gesellschaft einer breiteren Öffentlichkeit sicht- 
bar zu machen. Zielgruppe dabei waren Kinder und 
Jugendliche von 12 bis 16, um bereits bei jungen 
Menschen ein Bewusstsein für die Aufgaben und 
Dienste von Ziviltechnikerinnen und Ziviltechnikern 
zu schaffen und um einen „Schneeball-Effekt“ zu 
erzielen.
	 Die Woche folgte einem österreichweiten 
Konzept mit einer in hoher Auflage produzierten 
Zeitschrift – dem Extrablatt „technik bewegt“ –  
sowie eigens ausgearbeiteten Modulen. In diesem 
Rahmen fanden individuelle Aktionen in den 
einzelnen Bundesländern statt, die von den regio- 
nalen Akteuren und Akteurinnen des Netzwerks 
Initiative Baukulturvermittlung, den Architek- 
turhäusern sowie den Länderkammern der Archi- 
tekten und Ingenieurkonsulenten – kraftvoll 

unterstützt durch engagierte ZiviltechnikerInnen – 
durchgeführt wurden. 
	 Neben der generellen Information über Arbeits-
gebiete und Aufgabenfelder von ZiviltechnikerIn-
nen war es auch eine wesentliche Intention, eine 
Vernetzung zwischen den verschiedenen Tätigkeits-
feldern sichtbar zu machen und aufzuzeigen, dass 
für gelungene Projekte die Zusammenarbeit der 
einzelnen Berufsgruppen im Team erforderlich ist. 
Denn die Gestaltung unseres Lebensraumes bedarf 
vieler unterschiedlicher Kompetenzen, die Zivil-
technikerinnen und Ziviltechniker in mannigfacher 
Weise einbringen. 
	 Ausgangspunkt war die Lebenswelt der Kinder  
und Jugendlichen. Von dieser startend wurden 
unterschiedliche Arbeitsgebiete von Ziviltechniker- 
Innen in einer lebendigen Art und Weise präsen-
tiert. Authentisch durch die aktive Beteiligung von 
zahlreichen ZiviltechnikerInnen, die sich ehren-
amtlich in den Dienst der Sache gestellt haben,  
um den SchülerInnen und damit auch den Lehrer-
Innen die Faszination von Technik und den eige- 
nen Beruf nahezubringen. 

Module
Aus Anlass der Impulswoche wurden in Koope- 
ration von VermittlerInnen, PädagogInnen und 
ExpertInnen aus den unterschiedlichen Bereichen 
der Ziviltechnik einige ausgewählte Module ent- 
wickelt, die unterschiedliche Aufgabenstellungen 
in leicht verständlicher Form und versehen mit 
detaillierten Durchführungsanleitungen bereit-
stellen. 

				    Technik bewegt |
Initiative Baukulturvermittlung. 
				    Eine Nachlese

Barbara Feller 
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angeführt. Die Module stehen auf www.baukultur-
vermittlung.at zum Download zur Verfügung und 
werden bei ähnlichen Projekten auch in Zukunft 
intensiv Verwendung finden. 
	 Ein Modul ist der in Salzburg entwickelte Ex- 
perimentier- und Forschungskoffer „statik mobil“, 
der SchülerInnen lustbetont grundlegende Er- 
fahrungen zu Kräften und Lasten vermittelt und 
nun durch Salzburger Schulen tourt und zukünftig 
auch in anderen Bundesländern zum Einsatz 
kommen soll. 
	 Während der Impulswoche wurde er von der 
Salzburger Landeshauptfrau Gabi Burgstaller in  
der Geschäftsstelle Salzburg der Kammer der 
Architekten und Ingenieurkonsulenten präsentiert 
und von ihr darauf hingewiesen, dass „die Forsche-
rinnen und Forscher von morgen heute noch die 

Es gibt Arbeitsblätter zu einem Architekturexperi-
ment mit Kabelbindern, zum Bau einer Geodäti-
schen Kuppel sowie einer Leonardobrücke – wobei 
Balken so geschickt ineinander verkeilt werden, 
dass sie nur aufgrund von Reibung tragen und sich 
bei Belastung selbst verfestigen. Bei einem Lüf-
tungsexperiment werden Papierstreifen im Klassen-
raum montiert und anschaulich das richtige Lüften 
demonstriert, und ein Wärmedämmungsexperi-
ment zeigt die unterschiedlichen Isoliereigenschaf-
ten diverser Materialien. Die Arbeitsblätter zum 
Vermessungswesen machen Mathematik ganz prak- 
tisch erlebbar. Detailliert werden die einzelnen 
Projekte beschrieben, die notwendige Materialien 
angegeben, Durchführungsanleitungen bereitge- 
stellt, inhaltliche und praktische Hinweise geboten 
sowie weiterführende Literatur, Links und Tipps 
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Schulbank drücken und Initiativen wie diese  
nicht zuletzt auch die Chancen erhöhen, besonders 
Frauen für Technik und technische Berufe zu 
begeistern“.

Extrablatt „technik bewegt“
Das anlässlich der Impulswoche produzierte Extra- 
blatt „technik bewegt“ – in einer so hohen Auflage 
auf Zeitungspapier gedruckt, dass jede/r Schüler /in 
der 8. und 9. Schulstufe ein Exemplar bekommt – 
bietet auf unterschiedlichen Ebenen vertiefende 
Einblicke in die Arbeitsgebiete von ZiviltechnikerIn-
nen. Essays, Interviews und ein Quiz rund um das 
Thema „Wasser“ werden ergänzt um Informationen 
zu den Fachgruppen der ZiviltechnikerInnen mit 
ihren Aufgabengebieten sowie Informationsadres-
sen. Der Beitrag von Monika Helfer, „Mein Bruder, 
der Landvermesser“, beschreibt anhand der 
15-jährigen Gitti die Probleme bei der Berufswahl 
und jene der Pubertät im Allgemeinen, Andrea 
Maria Dusl beschäftigt sich in ihrem Text „Wie der 
Computer funktioniert“ mit Segen und Fluch der 
digitalen Welt und die 17-jährige Schülerin Anna 
Klieber macht auf den Wert von Wasser aufmerksam. 
ZiviltechnikerInnen der unterschiedlichen Pro- 
fessionen geben in kurzen Interviews Auskunft 
darüber, warum sie ihren Beruf gewählt haben und 

ZiviltechnikerInnen aus 
den Bereichen Raumpla-
nung, Vermessung, 
Bauingenieurwesen, 
Wasserbau und Gebäude- 
technik stellten ihr Fach- 
Know-how und ihre Zeit 
zur Verfügung und 
gemeinsam mit Vermitt- 
lerInnen konnten die 
SchülerInnen erste  
Erfahrungen mit geodäti- 
schen Messgeräten 
machen sowie Brücken 
konstruieren und belasten.
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was das jeweils Interessanteste daran ist. Mit diesen 
verschiedenen Formaten wird Neugierde geweckt 
und es werden Berufe und Aufgaben von Ziviltech-
nikerInnen erlebbar. 

Website www.baukulturvermittlung.at
Zeitgleich mit der Impulswoche ging auch die 
Website „www.baukulturvermittlung.at“ online, die 
über aktuelle Ausschreibungen und Fördermöglich-
keiten informiert, weiterführende Literatur, Links 
und Tipps enthält, die Akteure in Österreich vorstellt 
und auch den Blick über die Grenzen zu interes-
santen Initiativen und Projekten im Ausland wirft. 
	 Erste Produkte (etwa ein Architekturquartett 
oder ein Bausatz für eine kleine Leonardobrücke) 
werden präsentiert und können bestellt werden  
und in Zukunft wird es Anleitungen zur selbststän-
digen Projektdurchführung ebenso wie Materialien 
und Arbeitsblätter zu ausgewählten Themen geben.

Veranstaltungen in den Regionen
Am besten erlebbar wurde die Impulswoche bei  
den vielfältigen Veranstaltungen, die in dieser 
Woche in zahlreichen Bundesländern stattfanden. 
In unterschiedlicher Intensität und unterschiedli-
chen Settings – teilweise direkt in den Schulen, 
teilweise rund um Kammerlokale, teilweise in 

Architekturhäusern sowie auf Baustellen oder in 
Büros – fanden diese mit SchülerInnen, Vermittler- 
Innen, PädagogInnen und ZiviltechnikerInnen 
statt. Besonderen Zuspruch fanden Veranstaltun-
gen außerhalb der Schulgebäude und insbeson- 
dere die praktischen Übungen aus der täglichen 
Berufspraxis wurden sehr gut angenommen. Manch 
eine Anfrage konnte in dieser Woche gar nicht 
bewältigt werden und so wird es auch in Zukunft 
entsprechende Angebote geben. Sehr erfreulich  
ist, dass die Zusammenarbeit mit den Landesschul-
räten durch dieses Projekt initiiert beziehungsweise 
vertieft werden konnte und damit der Dialog zwi- 
schen Pädagogik und Baukultur in Zukunft hoffent-
lich weiter ausgebaut wird. Denn eines hat die 
Impulswoche einmal mehr gezeigt, dass die Lehre- 
rinnen und Lehrer sehr interessiert an gut vorberei-
teten Lehrmitteln sind und differenziert ausgear-
beitete Angebote sehr gerne und positiv annehmen. 
Und damit der Nachwuchsmangel durch die 
Begeisterung von jungen Menschen zukünftig kein 
Thema mehr sein wird! N

Kontakt: www.baukulturvermittlung.at
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